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Steine erzählen Wirtschaftsgeschichte(n)

Heute Gemeinderat Heilbronn

Drei Topthemen
prägen Sitzung
Der Klosterhof, die Stadtbahn-
trasse Richtung Norden und das
geplante Science-Center im Ha-
genbucher sind die drei Top-The-
men der heutigen Sitzung des
Heilbronner Gemeinderats. Sie
beginnt um 15 Uhr im Ratssaal.
Den Auftakt bildet zunächst die

Präsentation der fünf Architektur-
Entwürfe für die Fassadengestal-
tung des Klosterhofs.Wie berichtet,
hatte sich die Jury Ende August auf
die Idee aus dem Heilbronner Bau-
meisterbüro Mattes & Partner fest-
gelegt. Hinter dem Konzept „Sand-
stein und Regionalität“ steht auch
der Investor ITG aus Düsseldorf. Im
Anschluss an diese Debatte wird der
Bebauungsplan „Klosterhof“ im
Entwurf beschlossen.
Ehe es zur Festlegung der Linien-

führung für die StadtbahnRichtung
Norden kommt, stehen die Bebau-
ungspläne „Dittmarstraße 16“,
„Nördlich Fritz-Haber-Straße“ und
„Friedrich-Dürr-Straße“ auf der Ta-
gesordnung. Beschlossen wird
dann, ob die Stadtbahntrasse wie
ursprünglichgeplantdurchdie Pau-
linen- oder durch dieWeipertstraße
führen wird. Sicher ist nur: Das
ÖPNV-Projekt verteuert sich gegen-
über früheren Annahmen.
Luft holen können Stadträte und

Verwaltung bei der Besetzung des
Verkehrsbeirats, bevor dann der
Grundsatzbeschluss zur Einrich-
tung eines Science-Centers für Na-
turwissenschaft und Technik im
Hagenbucher ansteht.
Als weitere Tagesordnungspunk-

te folgen die Einschulung der För-
derschüler aus Flein in die Pestaloz-
zischule, die Annahme der Dr. An-
nette-Fuchs-Stiftung, die Substanz-
verbesserung städtischer Infrastruk-
tur, die Feststellung der Jahresrech-
nungen 2005 und die Wirtschaft-
lichkeitsberechnung des Deponie-
betriebs. (jof)

Nächtliche Diebstähle nehmen zur Marktzeit in der Sülmerstraße zu – Händler fühlen sich hilflos

Töpfermarkt zieht die Langfinger an
Von Helmut Buchholz

Der Töpfermarkt unterm Hafen-
marktturm zieht offenbar nicht
nur Kunden, sondern zuneh-
mend auch Langfinger an. Trotz
Polizei und privatem Sicherheits-
dienst gelingt es Dieben immer
wieder, Beute zu machen.
„So schlimmwie in Heilbronn ist

es sonst nirgends“, sagt Christa
Kränzler, die im Jahr rund 30 Märk-
te in ganzDeutschlandbesucht.Die
Ton- und Keramikkünstlerin aus
Schwäbisch Gmünd kommt bereits
seit dem ersten Töpfermarkt 1987
in die Sülmer City, um dort ihre
Werke, die fast immer eine Rose
ziert, zu verkaufen. Doch damit ist

jetzt Schluss. Nachdem Langfinger
ihr in der Nacht zum Sonntag wie
schon in den Vorjahren mehrere
Stücke gestohlen haben, steht ihre
Entscheidung fest: „Ich komme
nicht mehr nach Heilbronn.“ Im-
mer wieder seien sie und auch ihre
KollegendenLangfingern schutzlos
ausgesetzt. Eine Anzeige bei der Po-
lizei sei sinnlos. Die Beute tauche
niewieder auf. Der Schaden, den sie
über die Jahre gesehen hatte, „über-
steigt den Gewinn, den ich beim
Hafenmarkt mache“.
Christa Kränzler ist tatsächlich

kein Einzelfall. Der Heilbronner Po-
lizei sind zwei Händler bekannt, de-
nen am Wochenende über Nacht
unter anderem Vasen, Übertöpfe

und Kerzenhalter abhanden ka-
men. Von den Tätern fehlt jede
Spur. Was Bernhard Winkler nicht
wundert. „Teilweise sind die Stände
auch von denHändlern selbst nicht
ausreichend gesichert“, sagt der Ge-
schäftsführer der HeilbronnMarke-
ting Gesellschaft (HMG). Manche
würden nur eine Plane über ihren
Warentisch werfen. „Den Dieben
wird es auch zu einfach gemacht.“
Die Töpfer seien eine eigene Ge-
meinde, die eigentlich Märkte in
Kleinstädten gewohnt sind. „Doch
in größeren Städten sind die Proble-
me anders gelagert.“
Die HMG hat als Veranstalter

zwei Leute eines Sicherheitsdiens-
tes engagiert, die die ganze Nacht

zwischen Kaiserstraße und K 3 an
den 60 Ständen patrouillieren.
„Doch die können nicht überall
sein.“ Gleiches gelte auch für die
Polizei. Manche Täter nutzen die
Zeit zwischen zwei Kontrollgängen,
umdiemit Planen gesicherten Zelte
aufzuschlitzen.
Winkler glaubt nicht daran, dass

es in der Sülmerstraße mehr Lang-
finger gibt als anderswo. „Am Kili-
ansplatz hätten wir das gleiche Pro-
blem.“ Er will den Händlern im
nächsten Jahr empfehlen, die Stän-
de besser zu sichern. Allerdings ma-
che sich in den Diebstählen auch
ein gesellschaftliches Phänomen
bemerkbar.Winkler: „So viele Dieb-
stähle gab es früher nicht.“

Der Cluss-Cubus heißt jetzt Know-Cube und wirbt mit witzigemWortspiel für das Studienangebot in Heilbronn

Eine bunte Farbschachtel vor der Hochschule
Von Gertrud Schubert

Frisch, bunt, fröhlich begrüßt der
„Cubus“ vor derHochschuleHeil-
bronn die Studierenden zum
Wintersemester. Ende des Monats
soll „Know-Cube“, wie das Relikt
von der Cluss-Ausstellung jetzt
heißt, mit einer kleinen Vernissa-
ge eröffnet werden.
Was hatten sie gerätselt, als plötz-

lich der containerförmige „Cluss-
Cube“ im Rasen vor demHauptein-
gang lag: Warum warb er für den
„roten Architekten“ Adolf Cluss,
obwohl seine Ausstellung längst
vorbei war? Sollten in der roten
Schuhschachtel kleineVorlesungen
stattfinden?Oderwar sie einVorbo-
te für anstehende Bauarbeiten?
Die Fragen haben sich in Luft auf-

gelöst und einer neuen Platz ge-
macht. So will Tessa Kaechelen, sie
studiert Tourismusbetriebswirt-
schaft, liebend gern wissen, wie die
Farbschachtel von innen aussieht.
Auch die Kanadierin Valerie Plante
fragt sich: „Was ist drin?“
Fürs Erste zählt allein der äußere

Eindruck – und der ist gemischt:
„Mal was anderes“ kommentieren
die einen, die anderen finden die
KombinationGrauundBunt „nicht
so ästhetisch“. Wie dem auch sei:
Rot steht für Informatik, Blau für
Technik, Orange für Wirtschaft,
Weiß und Grau für die Hochschule
Heilbronn an sich. In denselben
Farben untermalen auch die Fah-
nen an vier (von sieben)Masten das

Liegt wie eine kleine bunte Verkleinerung des Hauptgebäudes vor der Hochschule Heilbronn: Der ehemalige Cluss-
Cube, jetzt ironisch Know-Cube genannt, soll als Veranstaltungsraum Verwendung finden. (Foto: Rabea Sattar)

Heilbronner Studienangebot.
Mit nettem Witz stellt sich die

Hochschule vor. „Ein Ort, der Wis-
sen schafft“, heißt es da ganz pro-
grammatisch und abnehmerorien-
tiert. Und als Know-Cube, das „no“
und der Cube in fetter Schrift, stellt
sich der neue RaumalsWissenswür-
fel vor. Die geometrisch falsche Be-
zeichnung Cubus war ja schon ein-
geführt, die konnte man nicht ein-
fach fallen lassen, freut sich Rektor
Gerhard Peter über das Wortspiel.

„Auf den ersten Blick“, gestehen
Studierende, sei ihnen da gar nichts
aufgefallen, für Erstsemester gab es

eine Erklärung zum Clou des Cube.
Mit einer Ausstellung Kunst und

Technik soll der Know-Cube in Bäl-

de eröffnet werden. Mehr Pro-
gramm gibt es noch nicht. Rektor
Peter erhofft sich eine kleine Veran-
staltungsreihe.Alles in allem, inklu-
sive Versetzung der Seiz-Skulptur,
wird der Know-Cube 45 000 Euro
kosten, sagt Reinhard Kniep , Abtei-
lungsleiter im Heilbronner Landes-
amt Vermögen und Bau. Die Hoch-
schule selbst steuert 30 000 Euro
aus Spenden bei. Solch einen klei-
nen Saal extra zu bauen, wäre viel
teurer gekommen, sagt Kniep.

„Ich würde ihn gern mal von
innen sehen.“

Tessa Kaechelen, 4. Semester

Die Gelatine-Fabrik der Gelita
AG im Heilbronner Industrie-

gebiet ist inzwischen stillgelegt. In
den nächsten Monaten soll das An-
wesen verkauft werden, berichtet
ein Firmensprecher auf Anfrage.
Der Eberbacher Gelatine-Hersteller
hatte das Werk Ende April still ge-
legt, weil die Nachfrage nach der
hier hergestellten Gelatine durch
die Pleite der Agfaphoto eingebro-
chen war. Gelantine wird zum Her-
stellen von Filmen benötigt. 120
Beschäftigte verloren dabei ihren
Arbeitsplatz. Derzeit läuft der Ab-
bau der Maschinen und Anlagen
auf dem Gelände, sagte der Spre-
cher. Mit Kaufinteressenten werde
bereits verhandelt. Gelita hatte das
Werk erst im Jahr 2000 wieder von
Agfa zurückgekauft. (frz) Rückblick auf ein Stück Geschichte der Fotografie: Die Heilbronner Fabrik für Fotogelatine ist stillgelegt. (Foto: Andreas Gugau)

DieGelita-Fabrik
steht zumVerkauf

Unfallflucht in Heilbronn

Ein geparktes
Auto gestreift
Am Montag zwischen 10.30 und
11.30Uhr ist ein nochunbekanntes
Auto an einem in der Kreuzenstraße
in Heilbronn geparkten VW hän-
gen geblieben. Der Fahrer hinter-
ließ einen Schaden vonmindestens
1200 Euro. Die Polizei sucht Zeu-
gen, Telefon 07131/104-2500.

Entsorgungs-Infos vor Ort

Der Recyclinghof
in Frankenbach
öffnet am Samstag
Diesen Samstag, 7. Oktober, 8 Uhr,
wird der neue Recyclinghof in der
Würzburger Straße in Frankenbach
in Betrieb genommen. Der bisheri-
ge Recyclinghof in Neckargartach
(Römerstraße) bleibt ab sofort ge-
schlossen: und zwar aufgrund der
geplanten Erweiterung des Lein-
bachparks. Der neue Recyclinghof
an der Würzburger Straße 47 in
Frankenbach dient also beiden
Stadtteilen. Öffnungszeiten: Mitt-
woch: 8 bis 12Uhr, Freitag: 14bis 18
Uhr, Samstag: 8 bis 16 Uhr .
Angenommen werden folgende

Abfälle: Altglas, Atkleider, Altme-
tall, Altpapier, Batterien (keine Au-
tobatterien), Compact Discs (CD),
Elektrokleingeräte (so etwaRasierer,
Mixer, Fön, Radio, Kaffeemaschine,
Telefon, Handy, CD-Player, Toaster,
Bügeleisen, Bohrmaschine, Akku-
schrauber), Energiesparlampen
(aber keine Leuchtstoffröhren), Fla-
schenkorken, Grünabfälle (maxi-
mal zwei Kubikmeter, keine Kü-
chenabfälle), Holz (keine Möbel),
Kartonagen), PU-Schaum-Dosen
(keine Silikonkartuschen), Schuhe
(paarweise gebündelt), Speisealt-
fett/Speiseöl, Verpackungen mit
dem Grünen Punkt aus Kunststoff,
Verbundstoff oderMetall (kein Kin-
derspielzeug oder sonstige Kunst-
stoffgegenstände).
AmÖffnungstag informieren Ab-

fallberater zwischen 10 und 12 Uhr
auf dem neuen Recyclinghof zur
Abfallentsorgung in Heilbronn.
Bedingt durch die Schließung des

Recyclinghofs in Neckargartach
richten die Entsorgungsbetriebe in
der Widmannstraße/Ecke Römer-
straße einen Standort für Altpapier-
und Altglascontainer ein. (red)

Labormobil hält in Heilbronn

Wie sauber ist das
Brunnenwasser?
Zur Analyse von Brunnenwasser
hält das Labormobil vom VSR-Ge-
wässerschutz am Freitag, 6. Okto-
ber, in Heilbronn. Private Brunnen-
nutzer können am Fahrzeug in der
Sülmerstraße, Ecke Schellengasse,
von 9 bis 11 Uhr Wasserproben ab-
geben. Die Grunduntersuchung auf
den Nitrat-, Säure- und Salzgehalt
findet vorOrt statt.Der Bürger kann
nach ein bis drei Stunden sein Er-
gebnis abholen. Die Untersuchung
kostet zwölf Euro. Weitere Untersu-
chungen auf Bakterien, Pestizide,
Schwermetalle nehmen mehr Zeit
in Anspruch. Der VSR, der Verein
zum Schutz des Rheins und seiner
Nebenflüsse, gründete sich im Jahr
1980 aus einigen Bürgerinitiativen
heraus. (red)

Botanischer Obstgarten

Herbstmarkt am
FußedesWartberg
Der Förderverein Garten- und Bau-
kultur Heilbronn veranstaltet am
Wochenende, 7. und 8. Oktober,
den vierten Herbstmarkt auf dem
Gelände des Botanischen Obstgar-
tens an Erlenbacher Straße in Heil-
bronn. Neben zahlreichen Land-
wirten werden erstmals Baumschu-
len und Gärtnereien vertreten sein.
Von11bis 17Uhr könnenamSams-
tag und Sonntag neben Lebensmit-
teln auch heimische Obstgehölze,
Gartenstaudenund Floristikobjekte
erworben werden. Ergänzt wird das
Angebot mit Fachbüchern zum
ThemaObst undGarten sowie Akti-
onsständen der Heilbronner Orts-
gruppen von NABU (Nistkasten-
bau) und BUND (Sensendengeln /
Nitrattest), sowie Demeter Baden-
Württemberg (Wurzelschaukasten
und Biogartenberatung) und der
KSK Heilbronn. Begleitend findet
die Staudentausch-Aktionder Loka-
len Agenda und Saftpressen mit
Vertretern des Steinkauz-Streuobst-
wiesen-Projektes statt. Nutztierras-
sen auf demGelände sowie die Klei-
ne Schweineschule und Kutsch-
fahrten runden am Sonntag das An-
gebot ab. Die Veranstaltung findet
im Rahmen des Modellprojektes
„Nachhaltige Stadtparks“ statt.
Weitere Infos unter www.botani-
scher-obstgarten.de. Die Veranstal-
ter raten zum ÖPNV: von der Har-
monie mit Buslinie 11. (red)


